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Krieg.
Großes Hauptquartier , 15. Dez., vormitt.

(Amtl ) Die Franzosen griffen gestern an mehreren
Stellen vergeblich an.

Ein Angriff gegen unsere Stellungen südöstlich
Mern brach unter starken Verlusten für den Gegner
zusammen.

Ein feindlicher Vorstoß aus der Gegend nord¬
östlich Suippes wurde ebenso wie ein feindlicher
Angriff nordöstlich Ornes (nördlich Verdun) unter
schweren feindlichen Verlusten abgewiescn.

In der Gegend von Ailly-Apremont (südlich
St . Mihiel) versuchten die Franzosen in vier¬
maligem Ansturm unsere Stellungen zu nehmen.
Die Angriffe scheiterten. Ebenso mißlang ein er¬
neuter feindlicher Vorstoß aus der Richtung Flirey
(nördlich Toul).

In den Vogesen sind die Kämpfe noch im
Gange. Bei der Rückeroberung des Dorfes Stein¬
bach(westlich Senheim) machten wir 300 Gefangene.

Ans Ostpreußen nichts Neues. Die deutsche
von Soldan über Mlawa in der Richtung Eiechanow
vorgedrungene Kolonne nimmt vor überlegenem
Feinde ihre alte Stellung wieder ein.

In Russisch-Polen hat sich nichts Wesentliches
ereignet. Die ungünstige Witterung beeinflußt
unsere Maßnahmen.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichische Erfolge gegen die Russen.
Wien, 14. Dez. (W. B.) Amtlich wird heute

verlautbart: 14. Dezember, mittags: Die Versol-
gung der Russen in West-Galizien wurde fortgesetzt
und gewann abermals unter kleineleri und größeren
Gefechten allenthalben nordwärts Raum. Nun ist
auch Dukia wieder in unserem Besitz.

Unsere über di? Karpathen vorgerückte» Kolonnen
machten gestern und vorgestern 9000 Gefangene und
erbeuteten 10 Maschinengewehre.

Die Lage an unserer Front von Najbrot bis
östlich Krakau uud in Südpolen ist unverändert.

Nördlich Lowicz drangen unsere Verbündeten im
Angriff weiter gegend:e untere Vzurn vor.

Der stellvertr. Chef des Generalstabs
v. Höf er, Generalmajor.

Ein großer Erfolg unserer Verbündeten.
31000 russische Gefangene.

Wien , 15. Dez. (W. B. Nichtamtliche Amt¬
lich wird verlautbart: 15. Dezbr. Die Offensive
unserer Armeen in Westgalizien hat hier den Feind
zum Rückzüge gezwungen und auch die russische
Front in Südpolen zum Wanken gebracht. Unsere
den Feind in Westgalizien von Süden her uner¬
müdlich verfolgenden Truppen gelangten gestern bis
in die Linie Jaslow -Rajbrot. Bei dieser Ver¬
folgung und in der letzten Schlacht wurden nach
den bisherigen Meldungen 31000 Russen gefangen
genommen. Heute liegen Nachrichten über rück¬
gängige Bewegungen des Gegners an der gesamten
Front Rajbrot — Niepolomice— Wolbrom —
Nowo-Radomsk — Piotrkow vor.

In dem karpathischen Hochgebirge sind gegen
das Vordringen feindlicher Kräfte in das Latorcza-
Tal entsprechende Maßnahmen getroffen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generolstabes
v. Höfer,  Generalmajor.

Hierzu entnehmen wir der „Frkf. Ztg." : Die
von starken, auf der ruffischen Flanke wirkenden
Vorstößen aus den Karpathen begleitete Offensive
der österreichisch-ungarischen Armee hat nach einem
überaus nachdrücklichen Widerstand der Russen
zum ersten großen Erfolg geführt. Die Russen
treten den Rückzug an. Daß cs sich einstweilen
um eine überlegte Bewegung der russischen Heeres¬
leitung handelt, geht schon daraus hervor, daß die
ganze Front von Jaslow bis Piotrkow gleichzeitig
in „rückgängige Bewegung" versetzt worden ist.
Zweifellos haben die Russen diesen Rückzug, den
sie seit einigen Tagen als unvermeidlich voraus-

jehen mußten, wohl vorbereitet und es wird dem nach¬
drängenden Verfolger nicht leicht sein, den weichenden
Feind zu stellen oder seinen Rückmarsch zur Flucht
zu verwandeln. Aber dennoch dürfen wir schon
die heutige Nachricht, die einen neuen Abschnitt
der Riesenschlacht in Polen einlcitet, mit hoffnungs¬
voller Befriedigung aufnehmen. Tie strategische
Entwickelung, die sich daraus ergibt, voraussehen
zu wollen, wäre verfrüht. Sicherlich aber können
die Beivegungen in Südpolen nicht lauge ohne
Rückwirkung aus die Kämpfe bleiben, die nordöst¬
lich von Lodz ausgefochten werden. Tori wird,
wenn nicht die Lage auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz sich gründlich ändern sollte, die Entscheidung
fallen. Je inehr sie aber durch die zum Rückzuge
der Russen drängende Offensive unserer Verbündeten
aus südlicher Richtung beschleunigt werden kann,
desto günstiger gestalten sich unsere Aussichten.

Der Erfolg in Westgalizien wird ganz besonders
in Frankreich verstimmen, wo man mir den Russe»
schon unzufrieden ist, doch immer noch auf die
„Bedrohung Krakaus" einige Hoffnungen setzte.
Die Russen haben sich freilich kaum in den Be¬
reich der Festungskanonen gewagt und ihren Rück¬
zug anordnen müssen, bevor sie auch nur um Vor¬
werke der Festung selber gekämpft halten. Auch
diese, aus politischen Gründen überhastet oorge-
nommene Offensive bezahlen die Russen mit
schweren Verlusten. Frühere Berichte unserer
Verbündeten schätzten die Zahl der russischen Ge¬
fangenen' in den Kämpfen in Westgalizien aus
10 000, der heutige Tagesbericht meldet ihrer schon
31000, sodaß die letzten 5 Tage allein 21000
russische Getangene gebracht haben. Dieser starke
Abgang, dein erfabrrrngsgemäßeine hohe Ziffer
blutiger Verluste hinzugerechnet werden muß, be¬
deutet wiederum eine erheblich? Schwächung der
russischen Armee, deren Menschenvorrnt nicht mehr
unerschöpflich ist.

Die belgischen Verluste.
Hamburg, 14. Dez. (Ctr. Bln.) Die „Hamb.

Nachrichten" meldet ans Brüssel: Obwohl die bel¬
gische Regierung keine amtlichen Verlustlisten heraus¬
gegeben hat, lassen sich doch die Verluste des belgischen
Heeres zusammenzählcn. In der Zeit vom 4. Aug.
bis l . Dezember verloren die Belgier 25000 Tote,
300u0 Mann befinden sich verwundet in Frankreich,
22000 in England, 35000 Kriegsgefangene in
Denljchlcmd und 32000 interniert in Holland. Rechnet
man noch einige tausend Kranke hinzu, so dürften
von den 200000 Mann umfassende Sticitkräften
kaum mehr als 40000 Mann übrigbleiben.

Die Beweglichkeit der Deutschen.
Rotterdam , 15 Dez. (Ctr. Bln.) Der Peters¬

burger Berichterstatter der Londoner„Daily Mail"
erklärt, daß die „erstaunliche Beweglichkeit der Deut¬
schen" insbesondere nicht nur ihren Eisenbahnlinien,
sondern auch ihren gewaltigen Massen von Auto¬
mobilen für den schnellen Transport ihrer Truppen
zu verdanken sei. In einer kleinen Stadt seien vor
kurzem 3000 deutsche Automobile zusarnmeugezogen
gewesen, die zwischen 20—30000 Truppen trans¬
portieren konnten. Ueverdies legten die Deutschen
neue Straßen an. Ist Steinschlag nicht vorhanden
oder nicht aufznlreiben, so gebrauchen sie Baumstämme
zur Bepflasterung. Der Plan des russischen Gcneral-
stabs sei nunmehr, die Deutschen von ihren Eisen¬
bahnen fortzulocken. (?)

Das Mikionenchaos.
Zürich» 15. Dezbr. (Ctr. Bln.) Die „Neue

Züricher Zeitung" meldet über die Kriegslage im
Osten: Der Versuch der Russen, sich in gut befestigten
Stellungen zu halten, ist wenig aussichtsreich. Alle
Symptome eines völligen Zusammenbruches sind vor¬
handen. Aus dem Millionenheer wird bald ein
Millionenchavs werden. Mit dem Zusammenbruch
der Russen aber geht die Kriegslage im Osten zu
Ende und damit wäre auch die Sache des Dreiver¬
bandes verloren, denn auch auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz ist für sie keine Aussicht mehr auf Erfolg.

Dort steht von den Vogesen bis nach Flandern eine
starke Mauer der Deutschen, die nicht wankt, während
die Mauer der Verbündeten an verschiedenen Stellen
sich bereits bröcklich zeigt.

Ein italienischer General über die
Kriegslage.

Berlin , 15. Dezember. (Ctr. Bln.) Nach der
„Kölnischen Zeitung" äußert sich Generalmajor Gatti
im franzosenfreundlichen„Corriere della Sera" über
die militärische Lage dahin, die Entscheidung werde
voraussichtlich nicht in Frankreich fallen. Die Offen¬
sivkraft der Franzosen und Engländer reiche zu einem
kräftigen Vorstoß nicht mehr aus. Falls den Deut¬
schen im Osten der entscheidende Schlag gelänge,
würde die deutsche Armee im Westen auch sofort
mehr Beweglichkeit gewinnen. Das russische Heer
befände sich in der Defensive. Seine zahlenmäßige
Ucberlegenheit gegenüber Deutschland und Oesterreich
sei bedeutend vermindert.

Belgrad wieder geräumt.
Wien. 15. Dez. (Wolff-Tel.) Vom südlichen

Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: Die durch
das notwendig gewordene Zurücknehmen des eigenen
rechten Flügels geschaffene operative Lage ließ cs
ratsam erscheinen, auch Belgrad zunächst aufzugeben.
Die Stadt wurde kampflos geräumt.

Die Truppen haben durch die langen Strapazen
und Kämpfe wohl gelitten, sind aber von dem besten
Geiste beseelt.

Portugal und der Krieg.
Liffabon. 15. Dez. (Ctr. Frkft.) , Das Pro¬

gramm des neuen Ministeriums umfaßt die Ver¬
teidigung des republikanischeu Regimes und die
Anteilnahme Portugals am Kriege. Die Regierung
werde nicht nur die Verteidigung der Kolonien
sichern, sondern auch die Intervention Portugals
bei dem Kriege auf dem Kontinent, da man über¬
zeugt sei, daß auf den Schlachtfeldern Europas
sowie in denen der .Kolonien das Schicksal, die
Zukunft und Unabhängigkeit des Vaterlandes ent¬
schieden werde.

Fürst Bülow.
Berlin , 15. Dez. Fürst und Fürstin Bülow

verlassen heule Abend, wie das „Bert. Tagb!."
meldet, Berlin, um sich nach Rom zu begeben.
Der Fürst halte heute Vormittag eine Besprechung
mit dem italienischen Bvlschaster Bvllati.
Attentat auf den griechischen

Ministerpräsidenten.
Athen, 15. Dez. (Ctr. Bln.) Gestern wurde

gegen den Ministerpräsidenten Venizelos ein Attentat
verübt. Ec hatte mehrere Mitglieder der englischen
Marinekommijfion in seinem Palast empfangen, um
eine Konferenz abzuhallen. Plötzlich erfolgten von
der Straße her,  drei Revolverschüsse. Die Geschosse
durchschlugen die Fensteischeiben und verletzten zwei
englische Ofsizierc. Der Attcvläter flüchtete, ohne
Venizelos getroffen zu haben. Das Attentat hat in
der Stadt große Erregung hervorgerusen.

Deschanel im Straßengraben.
Turin . 14. Dez. (Ctr. Bln.) Aus Paris wird

telephoniert, daß der Präsident der Deputicrtenkammer
Deschanel auf einer Fahrt nach Mogt-les-Routrau
aus dem Auto geschleudert und in einen Luraßen-
graben geworfen wurde. Dcschanel erlitt eine Kopf¬
wunde und wurde ins nächste Hospital gebracht.

Petersburg ohne Wasser.
Amsterdam. 15. Dez. (Ctr. Frkft.) Reuters

Bureau meldet aus Petersburg: Die Stadt ist ohne
Wasser, da die Newawasserleitung eingefroren ist.
Die Fabriken mußten die Arbeit einstellen. Die
Teehäuser und die öffenilichen Badeanstalten sind ge¬
schlossen. Die Bahnhöfe sind in Dunkel gehüllt.

Ein ehrlicher Engländer.
London, 15. Dez. (Iß. B. Nichtamtlich.) In

der „Times" schreibt ein Artillerieoffizier; Die
Beschießung von Kirchtürmen und allen hohen



Gebäuden ist unerläßlich. Es ist umsinnig, über
die Zerstörung von großen Gebäuden sich zu be¬
klagen, gleichgültig, ob es Rathön' Kirchen oder
Fabriken sind. Wir beschießen si gerade so wie
die Deutschen. Die Offiziere beider Parteien be-
nutzen sie für Beobachtungszwecke. Jetzt geschieht
es in Frankreich, später kann es dein Kölner
Dom ebenso ergehen. Wir sollten lieber die lauten
Klagen vermeiden, um nicht später für Scheinheilige
zu gelten!

Das letzte Aufgebot.
Rotterdam, 15. Dez. (Ctr. Bln.) Der fran¬

zösische Kriegsminister wird dem Parlament einen
Gesetzentwurf vorlegen, wonach jeder Mann im Alter
von 18 bis 52 Jahren, der im Stande ist, Militär¬
dienste zu tun, unter die Fahnen gerufen werden soll.

Ein Verzicht des Papstes.
Rom , 15. Dez. (W. B. Nichtamtlicht.) Die

„Acta apostolicae sedis" veröffentlicheneinen Brief
des Papstes an Kardinal Mercier, Erzbischof von
Mecheln, in dem der Papst die schmerzvolle Lage
der belgischen Nation bedauert und die Absicht, Gaben
für den Peterspfennig zu sammeln, lobt, aber erklärt,
daß er zu Gunsten der Bedürfnisse der Bevölkerung
auf den Ertrag der Sammlung verzichte.

Die Einigkeit der Neutralen.
Stockholm, 15. Dez. (Ctr. Bln ) Das offiziöse

Svenska Telegr.-Burcau meldet: Auf Einladung des
Königs von Schweden ivird am Freitag, 18. Dezember,
eine Zusammenkunft zwischen den Königen von Schwe¬
den, Dänemark und Norwegen in Malmö stattfinden.
Die Könige werden von ihren Ministern des Aus¬
wärtigen begleitet sein. Diese Zusammenkunft ist
als Ausdruck für das gute Verhältnis zwischen den
drei Reichen und für die zwischen ihnen bestehende
völlige Einigkeit in der Aufrechterhaltung ihrer bis
jetzt beobachteten Neutralität zu betrachten. Dieses
Zusammentreffenbezweckt insbesondere, den beteiligten
Regierungen Gelegenheit zu geben, sich über Mittel
zu beraten, die in Frage kommen können, um die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die der Kriegszustand
für die drei Länder mit sich bringt, zu begrenzen.

Dankbares Gedenken.
Wir denken unsrer Braven,
Die kämpfend draußen steh'n,
Beim Wachen und beim Schlafen
Mit innig heißem Fleh 'n.
Sie liegen in dem Regen
Aus Stroh in kalter Nacht:
Deni Vaterland zum Segen
Steh 'n sie und halten Wacht.
Und sind auch ihre Wangen
Vor Hunger fahl und bleich:
Kein Weichen gibt's , kein Bangeli
Im Kampf für Thron und Reich.
Sie sind uns eine Mauer,
Die kein Geschüß zerschellt:
Germania hat selbst Dauer,
Wenn alles bricht und fällt.
Drum spendet Liebesgaben
Als Lohn für ihren Mut,
Daß sie im Schützengraben
Uns opfern Leib und Blut.
Bald werden Fahnen wehen
Und künden Ruhm und Glanz,
Dann wird der Kaiser stehen
Als Held im Siegerkranz.

Idstein . E. B.

Aus den Verlustlisten.
Infanterie -Regiment Nr . 80.

Füsilier Ernst Rossel,  Seitzenhahn, leicht verw.
Wehrmann Friedrich Mohr,  Wörsdorf, leicht verw.
Füsilier Karl Gros,  Neuhof, vermißt.

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 80.
Wchrmann Anton Weiß,  Hohenstein, leicht verw.

Reservist Wilhelm Using er,  Orlen , leicht verw.
Reservist Karl Bester,  Lindschicd, gefalle». Reservist
Christian Jakoby,  Obergladbach, vermißt.

Landwehr-Infanterie -Regimeut Nr . 80.
Gefreiter Heinrich Limbarth,  Hahn , schwer

verw. Wehrmann Johann May,  Bleidenstadt, ver¬
mißt. Wehrmann Gustav Diefenbach,  Heimbach,
schwer verw. Wehrmann Heinrich Trompetta,
Niederjosbach, leicht verw., zur Truppe zurück. Wehr¬
mann Otto Roth,  Engenhahn, leicht verw.

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 118.
Wehrmann Peter Roth,  Esch, vermißt. Gefr.

Hornist Ludwig Höhn,  Kettenbach, leicht verw.
Wehrmann Johann Schreiber  2r , Niederjosbach,
leicht verw. Wehrmaun Anton Ernst 3r, Ober-
josbach, leicht verw. Gefreiter Heinrich Limbarth,
Hahn, leicht verw. Wehrmann Philipp Weber,
Dickschied, gefallen. Wehrmann Heinrich Wohl¬
leber,  Vockenhausen, leicht verw. Wehrmann Karl
Ernst Schneider,  Esch, leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr . 81.
Musketier Georg Wittekind,  Fischbach, leicht

verw. Reservist Wilhelm Heymann,  Daisbach, leicht
verw. Unteroffizier Adolf Hoffmann,  Walsdorf,
schwer verw.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Musketier Johann Weber,  Bremthal , bisher

vermißt, verwundet.
Grenadier -Regiment Nr . 110.

Hauptmann Ludwig Freiherr von Preuschen
von und zu Liebenstein,  Langenschwalbach,
eicht verw.

Infanterie-Regiment Nr. -112.
Res. Max Leb recht , Laufenselden, leicht verw.

Infanterie-Regiment Nr. 132.
Gefr. d. Res. Karl S chmer r , Wörsdorf, verw.

Infanterie-Regiment Nr. 172.
Wehrmann Johann Meckum,  Dickschied, verm.

Landsturm-Bataillon Marienwerder.
Feldwebel Wilhelm Stoll,  Seitzenhahn, leicht

verwundet.
Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 42.

Wehrmann Karl Kröller,  Holzhausen, l. verw.
Infanterie-Regiment Nr. 16.

Musketier Karl Ni eb erg all,  Idstein, gefallen.
Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 16.

Ersatzreservist Wilhelm Kraus,  Langenschwal¬
bach, verw. Musketier Otto Wagner,  Adolfseck,
leicht verw. Unteroffizierd. Res. Adolf Ve f, Neu¬
hof, verw.

Infanterie -Regiment Nr . 45.
Reservist Jakob Besier,  Laufenselden, l. verw.

2. Garde-Regiment.
Reservist Wilh. Kugelst «dt,  Wingsbach,verw.

Husaren-Regiment Nr . 13.
Husar Philipp Heinrich Buff,  Hettenhain, verm.

Leib-Dragoner-Regiment Nr . 24.
Reservist Karl Saame,  Idstein, leicht verw.

Feld -Artillerie-Regiment Nr . 63.
Reservist Anton Schneider,  Dickschied, l. verw.,

bei der Truppe.
2. Pionier -Bataillon Rr . 16.

Kriegsfreiwilliger Gustav Henning,  Königs¬
hofen, gefallen.

2. Pionier -Bataillon Nr . 21.
. Pionier Heinrich Höhn,  Ramschied, leicht verw.

Dentfcbe!
Ein Wahrzeichen beispielloser Kühnheit und

Enschlossenheit. von leidenschaftlichem Taten¬
drang und todverachtendem Mute war unser
kleiner Kreuzer

„Emden".
All das, was so tief in der deutschen Rasse

wurzelt, entflammte, wenn wir lasen, wie die„Emden"
feindliche Handelsschiffe zu Dutzenden versenkte, Madras
beschoß, zwei russische Kreuzer und einen französischen
Torpedojäger zum Sinken brachte; wie sie der
Schrecken des Indischen Ozeans wurde.

Daß ein Kriegsschiff von so winzigen Massen
nahezu 100000 Tonnen der feindlichen Handelsschiffe
auf den Meeresboden streckte und den Feinden einen
Schaden von 83000000 Mark beibrachte, war bis
dahin unerhöit gewesen.

Drei Monate lang übte die „Emden" eine meer¬
beherrschende Tätigkeit aus, welche die ganze Welt zur
Bewunderung hinriß, und unsere Flotte zum höchsten
Ansehen brachte. Schließlich mußte sie der Ueber-
macht erliegen. Heldenmütig, wie die unvergleichlich
stolze Laufbahn ist ihr Untergang.

Nicht vergeblich jedoch waren die Taten des tüch¬
tigen Führers und seiner treuen Schar; unvergäng¬
lichen Ruhm haben sie erworben. Selbst in den
gewaltigen Ereignissen dieser Zeit ragt er hoch empor,
und solange Deutsche leben, wird man die Helden der
„Emden" begeistert verherrlichen.

Dies ist unser aller Pflicht: auch danken müssen
wir ihnen und uns erkenntlich zeigen. Deshalb wollen
wir die Volks-Emden-Spende zusommenlragen. Wir
fordern jeden Deutschen auf, wo er auch sei, reich
und arm, alt und jung, seinen Beitrag zu erstatten.
Nicht die Höhe des einzelnen Betrages, sondern die
Anzahl der Geber soll erweisen, wie groß unsere Ver¬
ehrung und Begeisterung. 10 Pfennige kostet die
„Emden-Marke", jedermann kann sie erwerben, um
dadurch nicht nur seine Dankesschuld abzutragen,
sondern auch durch den Versand ins Ausland den
Ruhm unserer Flotte zu verbreiten.

Zu unserem Wohle und zu unserem Schutze waren
die Helden der „Emden" Tag und Nacht tätig, pflicht-
getreu und todesmutig, ohne Hilfsquellen und ohye
Heimatshafen, gehetzt von blutdürstiger Meute, ihr
alles einsetzend, erlagen sie in großer Zahl. Wenige
nur blieben lebend auf der Wahlstatt. Sogar der
niederträchtigste unserer Feinde versagt ihnen seine
Achtung nicht. Sollen wir uns davon übertreffen
lassen? Niemals! Wir Deutsche wissen unsere
Schulden zu tilgen. Wir werden die Ueberlebendeu
ehren, die Hinterbliebenen trösten und die Gefallenen
verherrlichen, zugleich auch dafür sorgen, daß bald
wieder eine neue, mit dem Eisernen Kreuze geschmückte
„Emden" die Meere beherrsche.

Helfet alle dabei, Ihr Deutschen. Wenn auch die
Zeit hohe Ansprüche an Euch stellt, die kleine Gabe
drückt Euch nicht.

S . M. unser heißgeliebter Kaiser soll über den
Ertrag unserer „Emden-10-Pfennig -Spende" be-
stimmeu. Jeder Deutsche, der 10 Marken erwirkt,
wird in das Sp -ndebuch eingetragen, das mit den
Entwürfen der Marken und einer Zusammenstellung
der wichtigsten Schriftstücke, Aufrufe, Gedichte usw.
dem Reichs-Marinemuseum übergeben wird Noch¬
mals: kauft die „Emden-10-Pfennig -Marke ",
verbreitet sie überall hin und versendet sie in alle
Welt zu Deutschlands Ehre und Ruhm.

Inder Geschäftsstelle der „Idsteiner Zeitung"
find die „Emden-10-Pfennig-Marken" erhältlich.

Weimar,  im November 1914.
Mitteldeutscher Verband,

Hauptstelle Weimar.

rsr «»lir<*H *rehte«r.
— Fernsprech - Ans chluß Nr. 11.

Idstein, den 16. Dezember 1914.
— Wohltätigkeit. Der Reinertrag des von

dem Idsteiner Lehrerverein  veranstalteten
Wohltätigkeitskonzertesbelief sich auf 254.60 M.
Davon erhielt Frau Dr. Klein  234 .60 M für das
„Rote Kreuz". Der Rest in der Höhe von 20 M
wurde Herrn Konzertsänger La mb von Frankfurt
für eine Marinesammlung überwiesen.

— Geschworenen-Auslosung. Für die am
11. Januar beginnende erste Schwurgerrchtsperwde
wurdenu. a. folgende Geschworenen ausgelost: W.
Baldering,  Landwirt in Bleidenstadt, Ferdinand
Oppenheimer,  Kaufmann in Kamberg.

— Landwirtschaftskammer. Der Vorstand
nimmt davon Kenntnis, daß die Kammer sogleich
nach den ersten Anzeichen einsetzender Spekulation
im Getreide- und Mehlhaudel und zwar bereits am
4. August dem Landes-Oekonomie-Kollegium die
Festsetzung einheitlicher Preise zunächst für Brotge¬
treide und Schlachtvieh vorgeschlagen, daß sie
ferner am 20. September das Generalkommando
in Frankfurt und am 21. September den Herrn
Reichskanzler  in einer reich mit Material aus-
aestatteten Eingabe in dringlicher Form um die
Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl und Futter¬
mittel gebeten und insbesondere daraus hingewiesen,
daß Höchstpreise für Mehl und Futtermittel eine
notwendige Folge der Festsetzung von Höchstpreisen
für Getreide sein müssen. Der Vorstand bedauert,
daß der für Kleie festgesetzte Grotzhandelshöchst-
preis von 13 Mk. durch die hohen Aufschläge der
Mühlen und des Handels der Landwirtschaft in
keiner Weise zugute kommt. Der Vorstand stellt
ferner fest, daß auch alle anderen Futtermittel um
50 bis 90 Prozent im Preise gestiegen sind, so
daß eine wirtschaftlich richtige Fütterung insbe¬
sondere in den milchprodnziercnden Betrieben nicht
mehr möglich ist. Der Vorstand erklärt, im
Interesse einer qeregelten Milch- und Viehproduktion
sei ein schleuniges Eingreifen der Regierung auf
dem Gebiete des Futtermittelmarktes geboten. Er
beantragt: 1. Festsetzung von wirtschaftlich richtigen
Verbraucherhöchstprcisen für alle käuflichen Futter¬
mittel und eines Liefernngszwanges für die Mühlen
und Händler und 2. Uebergabe aller aus den be¬
setzte-? Gebieten des feindlichen Auslands herein¬
kommenden Futtermittel an die Landwirtschafts-
kammern zur Weitergabe an die Landwirte ihrer
Bezirke.

— Abgabe von Zuchtstuten. Der Herr Mi¬
nister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten hat
der Landwirtsschaftskammerfür den Regierungsbezirk
Wiesbaden mitgeteilt, daß ihr 50 zrr Zucht geeig¬
neten Stuten (Bentcpferde) zugeteilt werden. Die
Landwirtschafts-Kammer in Wiesbaden nimmt jetzt
schon Anmeldungen zum Bezug dieser Pferde entgegen.
Bei der Abgabe werden die Milglieder der aner¬
kannten Pferdezuchtvereine bevorzugt.

— Als ungeeignete Liebesgaben für unsere
Truppen werden nacy der „Frkf. Ztg." von zustän¬
diger Seite bezeichne-: „Ideal-Kaffee Marke fif",
„Thalers Original-Kraft-Kaffee und Chokolade-Pulver
und Tabletten", ferner ein Präparat „alkohoifteier
Punsch in der Tüte" und schließlich„Dr. Oppen¬
heims echte Grogwürfel, Marke Südpol". Diese
sämtlichen Mittel sind weder zweckentsprechend noch
preiswürdig, zumteil sogar geeignet, den Magen zu
verderben. ' Man lasse sich also nicht durch die schönen
Namen täuschen, sondern taufe nur das Beste und
nur in einem soliden Geschäfte, das für gute Waren
Gewähr bietet.

— Schatzgräber in Feindesland . Nach einem
in Weiden eingetroffencn Feldpostbrief hat der Reser¬
vist Dütsch aus Parlstein beim Ausheben von Schanz¬
gräben nahe der Maas init zwei Kameraden eine
Geldkassette mit 50000 Francs Inhalt gefunden.
Es sei beabsichtigt, das Geld für arme Hinterbliebene
von Gefallenen der 11. Kompanie des 6. Regiments
zu verwenden.

— „Wenn die Toten erwachen . . In
einem kleinen Orte bei Nordhausen sollte eine be¬
kannte Ortspeisönlichkeit, ein Reservehauptmann, im
Felde gefallen sein. Das Lokalblatt brachte einen
herzlichen Nachruf, der allen Leuten überaus wohl
gefiel und sogar das uneingeschränkte Lvb deS
„Gefallenen" fand. Aus einem Lazarett erhielt
nämlich die Redaktion folgende anerkennende Zuschrift:
„Tiefbewegt habe ich soeben den mir gewidmeten
Nachruf gelesen. Nun weiß ich doch wenigstens,
was ich im Leben wen gewesen bin. Hauptmann 3E-,
z. Z . verwundet."

— Postalischer Verkehr der Kriegsgefan¬
genen. In einem Erlaß des Ministers des Innern
wird -nitgeteilt, daß den Kriegsgefangenen die Be¬
nutzung ber Telegraphen- und Fernsprechanlagen in
keinem Falle zugestonden werden kann. Dagegen sei
die Möglichkeit des Postanweisungsveikehrs der Kriegs¬
gefangenen nunmehr dahin erweitert, daß von jetzt
ab auch in der Richtung aus Großbritannien Post-
anweisungeri an britische Kriegsgefangene in Deutsch¬
land oder von deutschen Kriegsgefangenen in England
nach Deutschland durch Vermittlung der niederländ¬
ischen Postverwaltnng zugelassen sind. In den
Niederlanden werden Postanweisungen in niederländrsch-
deutsche Postanweisungen nmgeschrieben und po-lofrer
weitcrbefördert.



— Zur Herstellung der feldgrauen Uniform
unserer Soldaten wird neuerdings sog. Manchester¬
stoff („ Englisch Leder " ) verwendet , der nicht nur
wärmer , sondern auch widerstandsfähiger sein soll,
als unser bisheriges feldgraues Tuch . Große Mengen
des neuen Stoffes sollen übrigens in Antwerpen sehr
billig erworben worden sein.

— Eine Rechtsfrage . Die für die ganze
naffauische Lehrerschaft überaus wichtige Frage , ob
Kirchen - und Schulamt in Nassau organisch ver¬
bunden sind , ist jetzt von der Königlichen Regierung
verneint worden . Eine Lehrerwitwe verlangte aus
dein kirchlichen Einkommen ihres verstorbenen
Mannes den entsprechenden Teil zum Gnaden¬
quartal . Die Königliche Regierung erklärte auf
ein Gesuch der Witwe , daß im Gebiet des ehe¬
maligen Herzogtums Nassau organisch verbundene
Schul - und Kirchenämter nicht bestehen , sie sei
also außerstande , den Kirchenvorstand zur Zahlung
anzuhalten . Es wird nun die Entscheidung des
Konsistoriums angerufen werden , um zu erfahren,
wie die kirchliche Behörde in Konsequenz ihres bis¬
herigen Standpunktes entscheiden wird , zumal der
Kultusminister in einem neuen Erlaß das kirchliche
Einkommen auch zu den Besoldungsteilen rechnet,
die bei der Anrechnung der Feld - und Kriegsbe¬
soldung in Frage kommen . (Wiesb . Tagbl .) '

— Verbot der Staatsbürger -Zeitung . Durch
das Oberkommando in den Marken ist das Weiter¬
erscheinen der Staatsbürger -Zeitung , des durch seine
antisemitischen Tendenzen bekannten Berliner Organs,
für die Dauer des Krieges untersagt worden . Die
Maßnahme wird damit begründet , daß das Blatt
die ihm erteilten Verwarnungen in seiner allgemeinen
Haltung sowohl als auch in einem besonders ange¬
führten Falle nicht beachtet hat.

6 . Wörsdorf , 16 , Dez . Heute traf die trau¬
rige Nachricht hier ein , daß der Kriegsfreiwillige
Seminarist Karl Herrmann  von hier im Osten
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist. (Der
junge Held besuchte früher oie hiesige Realschule , und
war zuletzt Schüler des Seminars zu Tillenburg.
Bei Ausbruch des Krieges eilte er sreiwillig zu
der Fahne . D . R .)

Ans tittfc Levir.
Haffelbach i . T ., 13 . Dez . Das 21 jährige

Dienstmädchen Anna Hill  hat sich an zahlreichen
Orten als abgefeimte Wohnungsschwindlerin be-
läligt . Als „Frau Dr . " oder „Frau Professor"
Soundso verstand es das bereits wegen gleicher
Schwindeleien vorbestrafte Mädchen , sich in das
Vertrauen der Wohnungsoermilllerinnen einzu¬
schmeicheln. Die Frankfurter Strafkammer ver¬
urteilte die in 14 Fällen geständige Angeklagte zu
15 Monaten Gefängnis . Das Hamburger Schöffen¬

gericht hatte ihr schon vor einigen Tagen 3 Monate
zuerkannt.

Usingen » 14 . Dez. Herr Landrat Bart 4 er,
Oberleutnant der Reserve im Jnfanterie -Regimeul i45,
ist zum vierten Male verwundet, und zwar durch
einen Muskelschuß am rechten Arm.

Bad Homburg » 13 , Dez . Der Landwirt
Alois Haas  aus Obererlenbach , der mit seinem
Kinde nach Gießen fahren wollte , wurde beim
Ueberschreiten der Geleise auf dem Bahnhofe Holz¬
hausen von einer Maschine erfaßt und übe wahren.
Haas starb nach kurzer Zeit im hiesigen Kranken¬
hause , sein Kind erlitt einen schweren Schädelbruch.

Langenschwalbach , 15 . Dez. Zum Rektor der
hiesigen Real - und Volksschule wurde zum 1 . April
1915 von Kgl . Regierung Herr Rektor Ko pich zu
Schalksmühle (Kreis Altona ) , z. Z . im Felde , ernannt.

Darmstadt » 12 . Dez. Auf vem Truppenübungs¬
platz bei Griesheim wurde jetzt ganz in der Nähe
des großen Gefangenenlagers auch das Lazarett be-
zogen, ^ das etwa 800 bis 1000 Kranke und Ver¬
wundete aufnehmen kann . Chefarzt dieses Lazaretts
ist der Frankfurter Arzt Sanitätsrat Dr . Ettlinger.
Am Donnerstag besuchte die Großherzogin das neue
Lazarett und verweilte längere Zeit bei den aus¬
ländischen kriegsgefangenen Kranken . Die Groß¬
herzogin , die von der mustergültigen Anlage sehr be¬
friedigt war , sprach beim Scheiden den Wunsch aus,
daß für unsere Gefangenen in Feindesland ähnlich
gut gesorgt werden möge.

Frankfurt , 14. Dez. Der heutige Vieh markt
war mit 332 Ochsen , 74 Bullen , 1267 Färsen und Kühen,
318 Kälbern , 123 Schafen und 2351 Schweinen befahren.
Die Preise stellen sich pro Zentner Schlachtgewicht wie
folgt : Ochsen : 1. Qualität 95— 104 M , 2. Qualität
85- 90 M ; Bullen : 1. Qualität 80 - 85 M . 2. Qualität
78—80 M ; Färsen und Kühe : l . Qualität 86—95 M,
2. Qualität 80 - 85 M ; Kälber : 1. Qualität 00 - 00 M,
2. Qualität 00 - 00 M ; Schafe : l . Qualität 86 - 00 M,
2. Qualität 70 - 00 äJt ; Schweine : 1. Qualität 74 —76 M,
2. Qualität 74- 75 M.

Letzte Nachrichten.
450 Franzosen » 3000 Russen gefangen.

Gusses 16 . Dez.
(Amtlich .) Im Westen versuchte der Gegner
erneut einen Vorstoß über Nienport , der durch
Feuer seiner Schiffe von See her unterstützt
wurde . Das Feuer blieb gänzlich wirkungs¬
los . Der Angriff wurde abgewiesen , 450
Kr «riiZss » H» wurden zu Gefangenen gemacht.

Aus der übrigen Front ist nur die Erstür¬
mung einer vom Feinde seit vorgestern zäh ge¬
haltenen Höhe westlich Sennheim erwähnungs¬
wert.

Von der ostpreußischen Grenze ist nichts
Neues zu melden.

In Nordpslen verlaufen unsere Angriffsbe-
wegungen normal . Es wurden mehrere starke

7 -TüsfTr . - ' f • . y •
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Danksagung»
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Ilinscheiden

und der Beerdigung unseres lieben Entschlafenen

Christian Schauss
sagen wir tiefgefühlten Dank. Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer

Müller  für die Trostesworte am Grabe , Herrn Hauptlehrer Wüst  für den
erhebenden Gesang mit den Schulkindern , dem Kriegerverein und den
jungen Kriegerkameraden aus dem ldsteiner Lazarett für die ehrenvolle
militärische Bestattung , sowie für die Blumen - und Kranzspenden.

Wörsdorf , den 15 . Dezember 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes » Anzeige*

Allen Verwandten Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht , daß unsere
liebe, treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

,-m johaoeeiie Usioger wwe.
geb . Andrst

heute mittag 2 Uhr nach längerem Leiden
infolge eines Schlaganfalles sanft dem
Herrn enischtasen ist.

Lenzhahn , Hornau i . T .,
den 15 . Dez . 1914.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wilhelm Usinger
„ Emil Usinger.

Die Beerdigung findet Freitag,
inittags 1 Uhr , statt.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannteli

di« traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Groß - und
Schwiegermutter und Tante

km Hippie Boro
geb . Feix

nach latigem schweren Leiden im Alter
von 57 Jahren sanft entschlafen ist.

Oberseelbach , den 16 . Dez . 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag,
nachmittags 2 Uhr , statt.

HJavmfteine
empfiehlt Ttz . Link , Steinmetzgefchaft.

Stützpunkte genommen und dabei etwa 8000
und 4 Maschinengewehre er¬

beutet.
In Südpolen gewinnen wir , im Verein mit

den Verbündeten kämpfend , Boden.
Oberste Heeresleitung.

AM
fbrntl

Erfolgreiche Bekämpfung von
GichfuRheumatismus

durch

Assmanogen
Radium Trinklatdelten

Brochüre gratis durch

Brunnenverwaltung
Bad Aßmannshausen a/khein

ln allen Apotheken erhältlich.

KilWk ilurt )ti (l|tfn.
iuttigeiildirr(hotlcsiiicnfl

In Idstein.
rNittwseh , den 16. Dez . 1914,

abends 8 Ittzv.
Dekan Ernst.

Liod : Nr . 262 , Vers \ und 2.
Gebet

GVGsSstzrkel.
Sehviftr »evlsfrrH »g.

Lied : Nr . 284 , Vers \  und 2.
fdiviftveviefutta-

Lied : Nr . 284 , Vers 3 und 4.
Gebet für unsre Soldaten im Heide.

Grgelir »ieL.
Gebet für die Hinterbliebenen der im Nampse

Gefallenen.
Lied : Nr . 80 . Vers 9.

Vatcv  Uttfitt.
Lied : Nr . 428,

Segeir.

Wklhliiichts-Gejchkilke!
Bilderbücher und Jngendschriften

Nobetten und Romane.
IPiP KriegsLiteratnr.
(Die Bücher sind in besonderem Raume ausgelegt .)

Nichtvorhandenes wird schnellstens besorgt.

Buchhandlung
von

Georgs G ra nd- ierre , Idstein.
An die Kriegervereine der

Ortsgruppe Idstein.
Die Jahrbücher für 1915 sind eingetroffen

und können in der Geschäftsstelle der Idsteiner
Zeitung abgeholt werden.

Der Vorstand.
«i«■wiiCTWT»unBiwKr»̂lcr»c,gT.*vHj*'• '»vbssiv * »?;1. -nmrr», „• «.MMMoa—

Arbeiter und Arbeiterinnen
sofort gesucht.

Hilz Setzersrdsv , Id steil*
Inh . : LiiSei & verninger.

Zehn dis zwölf

Arbeiter » . Arbrilrrimirn,
auch fngendUche sofort yrsncht.

Trinkairs , Damm -Miihlr.

Ein schöner Zucht-Eber
(6 Monat alt ) zu verkaufen.

Philipp LeuKel , Oberseetbach.

Schöner Simmentaler Zuchtbulle,
19 Monat alt , zu verkaufen.

Ludwig Dambeck , Bermbach.



Bekanntmachung.
Die sämtlichen Angehörigen des Landsturms

II. Aufgebots der hiesigen Stadt , welche aus dem
I. Aufgebot übcrgclretcn sind, werden hiermit auf¬
gefordert, sich in der Zeit vom 16. bis einschließ¬
lich 20. Dezember ds . 2s . im Rathaus zur Land¬
sturmrolle anzumelde». Es handelt sich um die
unausgebildeten Landsturmpflichtigen, welche in
den Jahren 1875, 1874, 1873, 1872, 1871 , 1870
und 1869 geboren sind, der letztere Jahrgang jedoch
nur insoweii, als die Landsturmpflichligenam ersten
Mobilmachungstage (2. August) das 45. Lebensjahr
noch nicht vollendet hatten.

Idstein,  den 11. Dezember 1914.
Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Bekanntmachung.
Das Kgl. General-Kommando zu Frankfurt

a. Main hat über den Verkauf von Waffen im
Trödel - und Althandel folgende Verfügung erlassen:

Der An- und Verkauf von Waffen im
Trödel- und Althandel witd hiermit unter¬
sagt. Die Waffen- und Eisenhändler und
dergleichen dürfen bis auf weiteres Waffen
und Munition nur noch an solche Personen
verkaufen, welche sich als aktive Militär-
Personen, oder zuin Heere einberufene Wehr¬
pflichtige — letztere durch Vorweisung eines
Einberufungsbefehls — oder als öffentliche
Beamte genügend ausweisen. Der Verkauf
von Feuerwerkskörpern, ivclche zum Signal¬
geben pp. irgendwie geeignet sind, darf nur
an Militärbehörden erfolgen.

Den Herren Bürgermeistern des Kreises wird
diese Verfügung zur Beachtung initgeteilt.

Langenschwalbach, den 15. September 1914.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

Wird nochmals veröffentlicht.
Jdffein,  den 16. Dezember 1914.

Die Polizeiverwaltung:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Tie Dienstgeschäfte der Wegeineistereien Idstein

und Eambcrg sind bis auf weitere- den, Landes-
wegemeister 'höhler,  z . Zk. in Idstein , ver-
tretungsweise übertragen . Dieser vertritt auch bis
zunr Ende dieses Monats den erkrankten Landes-
megemeister Kapteinat zu Niedernhausen.

Langenschwalbach , den 10. Dez. 1914.
Der König!. Landrat:

I . B. : Dr . I ngen oh l,  Krcisdeputiertcr.

Städtisches Krankenhaus.
Die Lieferung der Lebensmittel, als : Brot,

Fleisch, Milch und Eolonialmarcn für die Zeit voin
1. Januar bis 30. Juni 1915 soll vergeben wer¬
den und sind schriftliche und verschlossene Angebote
bis zum 20 . d, Mts , bei uns einzureichen.

Idstein,  den 4. Dezember 1914.
Die Kranlrenhauskommission:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Wenige Wochen trennen lins noch vom Weih¬
nachtsfeste, das diesmal in eine große, aber auch
Überaus ernste Zeit fällt, die wie sie zuvor die Gede-
freudigkeit Aller zum Besten unserer tapferen Krieger
fordert. Wenn wir uns dennoch entschlossen habe»,
unsere» armen Kindern eine der Kriegszeit entsprechende
einfache Feier zu bereiten, so geschah dies in der
Erwägung, daß man auch in diesem schweren Kriegs¬
jahre Kindern  doch nicht gänzlich die S -.ligkeit des
Weihnachtsfestes vorenthalten soll. Wieviel mehr
müssen wir dann unseren armen Anstallsinsassen, die
ja alle, Groß und Klein, in ihrem Denken und
Fühlen Kinder sind, einen Schein der Weihnachts¬
kerzen in die Herzen fallen lassen.

Wir bitten von Herzen alle lieben Geber früherer
Jahre, „Verhelft uns auch dieses Jahr durch Geld-
und Naturalgabeip zu einer solchen Christfeier!"

Ernst , Dekan. -- Schwenk, Direktor.

r
pttpn  I2 )er 8mp fang von Cigarren und Cigaretten

erfreut jedes Soldatenherz.

Grosse Auswahl in Cigarren und Cigaretten in allen Preislagen.

Cigaretten in MO, 20, .50 und iOO Stek .- Weihnachtspackung.

4 Theodor Tfietor , jfdstein , JCimme/sgasse 12.
<w

Gerberei
neu erbaut und gut eingerichtet sofort äußerst preiswert

IPP*“ zu vermieten. "M8
Günstige Gelegenheit für Lohngerberei. Off. mit. F. 8. E. 145

an Rudolf Moste, Frankfurt a. Main.

Öffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1915.

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuer-
Gesetzes wird hiermit icder bereits mit einen: Ein-
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagte
Steuerpflichtige im Kreise Untertaunus ausgesordert,
die Steuererklärung für sein Jahreseinkommen
nach dem vorgeschriebenenFormular in der Zeit
vom 4. Januar bis einschl. 20. Januar 1915 dem
Unterzeichneten schriftlich oder zu Prolokoll unter
der Versicherung abzugebe», daß die Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichncten Steuerpflichtigen sind zur
Abgabe der Steuere :klärung verpflichtet, auch wenn
ihnen eine besondere Aufforderung oder ein Formular
nicht zugegangen ist. Aus Verlangen werden
die vorgeschriebeuen Formulare von heute ab in
meinen Geschäftsräumen kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
die Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des
Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Ein¬
schreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
von dem Unterzeichneten vormittags von 10 —12
Uhr entgegengenommen.

Wer die Frist zrrr Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt, hat gemäß § 31 Absatz 1
des Einkommensteuergesetzes neben der im Vcr-
anlagungs - und Rechtsmittelversahren endgültig
festgestellten Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent
zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben oder wissentliche Verschweigung von Ein¬
kommen in der Steuererklärung sind im § 72 des
Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird
von Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen
Gesellschaft mit beschränkter Haftung derjenige Teil
der auf sie veranlagten Einkommensteuer nicht er¬
hoben, welcher auf Gewinnanteile der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung entfällt. Diese Vorschrift
findet aber nur auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung, welche eine Steuererklärung abgegeben
und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäfts¬
gewinn besonders bezeichnet haben. Daher müssen
alle Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigung
geinäß § 71 a. a. O. erwarten, mögen sie bereits
im Vorjahr nach einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht,
binnen der oben bezeichncten Frist eine die nähere
Bezeichnung des Empfangenen Geschästsgewinns
aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬
haltende Steuererklärung einreichcn.

Langenschwalbach, den 15. Dezember 1914.
Der Vorsitzende der

Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission:
I . V. : Geismar.

Als praktische

weHils-Geschenke
empfehle:

Modellierbogen
Kinderspiele
Poesie-Album
Marken -Album
Relief-Album
Postkarten -Album
Photographie -Album
Zigarrentaschen
Kochbücher
Kochrezeptböcher
alle Schulbücher
Schreibmaterialien
Briefbogen und Umschläge
Driefkarten
moderne Briefpapiere
Briefwagen
Reißzeuge
Schreibunterlagen
Schreib-Mappen
Ordnungs -Mappen
Notizbücher
Farbkasten
Lampenschirme
Aoreitz-Kalender
Photographie -Ständer
Photographie -Rahmen
Schreibzeuge
Tintengiäser
Schreibgarnituren
Füllfederhalter
Druckereien
Geschenke mit Ansicht von Idstein

etc. etc.

G.Grartplme, ldslein
ierpsGE Bisiisir.u.' ~ r
Meine seither von Herrn Prof . Leu innegehabte

Wohnung
ist per 1. Januar anderweitig zu vermieten.

Heinr. Kappus 3r , Idstein.

Schöne Lhnftbäume
sind zu haben bei Louis Werner , Kreuzgaffe.

Qür 1. April schöne
Q  an alleinstehende Dame zu mieten gestickt.
Off imior 1oh nn S ?p Gfcrnprv hpr

Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören

Oetkei* BPuddinggS aus Dr. Oetkers Puddingpulvern. . . . . .
Rote Grütze aus Dr . Oetker s Rote Grützepuloer.
Mehlspeisen und Suppen aus Dr. Oetkers Gustin i

jh ... •; (Nie wieder das' englische Mondamin!  Bester ist Dr. Oetter's Gustin .) |

DhneWreiserhöhung in allen Geschäften zu haben . Billig - Nahrhaft.

. zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)

. zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg,)
in Paketen zu 1/4, 1ji  Pfund.

Preis 15, 30, 60 Pfg.

Wohlschmeckend
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